
— 57 —

Das walte Gott, der helfen kann!
Mit Gott fang' ich die Arbeit an.
So Gott nicht hilft, so kann ich nichts.
Wo Gott nicht giebt, allda gebricht's.

Das walte Gott!
Morgenläuten.

Morgenglocke,wieder
Rufst zur Arbeit du,
Neugestärktdie Glieder: —
Läute, läute zu!
Mvrgenglocke,wieder
Rufst du zum Gebet,
Segenhol' hernieder,
Wer zur Arbeit geht.

Morgenglocke,lehre
Mich dies Bündnis du;
Segen ich begehre:—
Läute, läute zu!

Wann erklingendieGlockenwieder? Zu Mittag. Was
ivollen sieuns da sagen? „Danket deinHerrn re.!" — „Aller
Augen warten re." — Und endlichsprechensieabendsnochein-
nral zu uns; was rufen sie uns da zu? „Feierabend,Feier¬
abend! Sieh, mein Meitscheitkind,das Abendliedder Vögel
verklingt; alles rüstet sichzur Ruh — ruhe nun auch du!Dankeaber erstdem liebenGott, das;er mit dir gewesenistbei
deinerArbeit, und bitte ihn um eineseligeRuh." (Das Dors-
glöckchen.Seht, wie die Sonne re.)** — Was sollenwir also

* Karl Pols (deutschesLesebuchfür MädchenschulenII, S. 27).** Der Abend kommtleisehernieder
Aus Dorf und Wald und Flur;
ES schweigender Bvglein Lieder —
Nocheineshöret man nur.
In purpurnen Gluten sinket^
Die Sonne dort zur Ruh',
Und drobenam Himmel blinket
Ein Sternlein schonfreundlichmir zu.
Die Abendglöckleinklingen
So lieblichnah und fern,
Und frommeGebeteschwingen
Sich leisehinauf zu demHerrn.
Nun herrschetRuh und Frieden
Wohl in der stillen Nacht,
Und alles schlummerthienieden;
Nur Gott im Himmel wacht. Christian?>e8enbach.

Arbeit ist auf Erden
Aller MenschenLos,
Bis sieruhen werden
In desGrabes Schoß.
Muß ja sein vereinet
Arbeit und Gebet;
Segennur erscheinet,
Wo man ihn erfleht.


